
Seitenteile Normalauflage Grossauflage (Do) Schweiz am Wochenende

Bruttopreise Format 4-farbig 4-farbig 4-farbig

1/1 Seite 291 × 440 mm 9290.– 10 170.– 9290.–
1/2 Seite 291 × 218 mm 4670.– 5110.– 4670.–
1/2 Seite Textanschluss 291 × 218 mm 5880.– 6320.– 5880.–

Prospektbeilagen Normalauflage Grossauflage (Do) Schweiz am Wochenende

Gewichtsklassen

bis 50 g 5240.– 14 610.– 5240.–
über 50 bis 75 g 6160.– 17 150.– 6160.–
über 75 bis 100 g 7070.– 19 690.– 7070.–
Liefermenge 22 800 Ex. 63 500 Ex. 23 200 Ex.
Liefertermin spätestens drei Arbeitstage vor dem Einstecktag an:
CH Media Print AG, Rampe Ost, Beilagenannahme, Neumattstrasse 1, 5001 Aarau

Exklusive Reklamefelder Normalauflage Grossauflage (Do) Schweiz am Wochenende

Bruttopreise Format 4-farbig 4-farbig 4-farbig

Bundauftakt Region Kopffeld 60 × 25 mm 210.– 250.– 210.–
Bundauftakt Region Fussfeld 54 × 50 mm 315.– 370.– 315.–
Bundauftakt Region Fussfeld 114 × 50 mm / 54 × 100 mm 630.– 680.– 630.–
Bundauftakt Region Fussbalken 291 × 50 mm 1656.– 1800.– 1656.–
Bundauftakt Region Fussbalken 291 × 100 mm 3312.– 3600.– 3312.–
Weitere Exklusivplatzierungen auf Anfrage

Rubriken Normalauflage Grossauflage (Do) Schweiz am Wochenende

mm-Grundpreise Erscheinung sw* 4-farbig s/w* 4-farbig sw* 4-farbig

Stellenanzeigen** täglich – 2.28 – 2.61 – 2.28
Immobilien (nur gradspaltig mögl.) täglich 1.50 2.10 1.70 2.40 1.50 2.10
Veranstaltungen täglich 1.50 2.10 1.90 2.30 1.50 2.10
Amtliche Anzeigen täglich 1.20 1.68 1.52 1.84 1.20 1.68
Todesanzeigen/Danksagungen*** täglich 2.56 4.60 2.56 4.60 2.56 4.60
*sw-Tarif nur für Inserate bis 500 mm (Ausgenommen Todesanzeigen)  *** Erscheinen in allen Regionalausgaben
**Onlinezuschlag Fr. 150.- (30 Tage auf myjob.ch)

Individuelle Formate Normalauflage Grossauflage (Do) Schweiz am Wochenende

mm-Grundpreise Vorgaben: sw* 4-farbig s/w* 4-farbig sw* 4-farbig

Annoncen min. 20 mm Höhe 1.50 2.10 1.90 2.30 1.50 2.10
Textanschluss 10-spaltig 2.65 2.85 2.65
Reklamen 1 bis 5-spaltig 4.40 4.75 4.40

Alle Preise in CHF exkl. 7,7% MwSt. und 2 mm Weissraum. Preisänderungen Vorbehalten. 
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Ich nehme für die Nationalratswahlen
immer die leere Liste und fülle sie mit
Kandidatinnen und Kandidaten ver-
schiedener Parteien. Das zwingt mich
dazu, sämtliche Listen anzuschauen –
was zwar einiges an Zeit in Anspruch
nimmt, aber auch aussergewöhnliche
Erkenntnisse zutage bringt.

Auf der Wahlliste 04a, der Hauptliste
der CVP, stosse ich auf einen Kandida-
ten, der an Österreich erinnert. Dies
nicht, weil Daniel Käppeli ein typisch
österreichischer Name wäre, sondern
weil der Oberfreiämter seine akade-
mischen Titel fast so exzessiv au�is-
tet, wie dies im östlichen Nachbarland
üblich ist: Er ist MAS ETH MTEC,
MSc ETH Computer Science.

Kürzer und einfacher sind die Berufs-
angaben von Irène Kälin (Grüne), die
sich als Mutter und Nationalrätin be-
zeichnet. Ob sie potenziellen Wählern
einen Hinweis auf eines ihrer Anlie-
gen, die bessere Vereinbarkeit von Fa-
milie und Beruf, geben will? Bei den
Jungen Grünen fällt auf, dass 11 von 16
Kandidierenden auf der Liste i. A. sind
– das heisst in diesem Fall nicht «im
Aargau», sondern «in Ausbildung».

Die grosse Mehrheit der Kandidieren-
den gibt ihren Beruf neutral an. Bei
der CVP und der GLP gibt es Fälle, wo
auf den Wahllisten ein bisschen Wer-
bung zu �nden ist: So kandidieren die
Geschäftsführer der BOXS AG, des
Boiler Clubs, der minaxo AG, der zur
Linde Immobilien GmbH, der Mem-
brapor AG, der B. Schwaller GmbH
und ein Geschäftsleitungsmitglied
der Schenker Hydraulik AG.

Nicht ihr Beruf, sondern ihr Wohnort
ist bei zwei Kandidaten der Piraten-
partei und der Liste Luzi Stamm spe-
ziell: André Dünner (Piratenpartei)
lebt in Peru (politischer Wohnsitz:
Kanton Zürich), Mark Baur (Liste
Luzi Stamm) in Kenia (politischer
Wohnsitz: Kanton Luzern). (fh) 
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Die grüne Mutter,
die i. A.-Liste und
der Peru-Kandidat

Noch 3 Tage bis
zum Wahlsonntag

Bildung, Kultur, Gewerbe, Dienstleis-
tungen, Freizeit und Wohnen: Die
Wettinger Klosterhalbinsel wird auf
verschiedenste Arten genutzt und bil-
det eine Symbiose mitten in einer ge-
schichtsträchtigen Umgebung. Nun
teilt der Wettinger Gemeinderat mit:
«Um allen Wachstumsansprüchen im
denkmalgeschützten Kontext gerecht
zu werden, initiieren wir einen neuen
Gestaltungsplan sowie eine Teilände-
rung der Nutzungsplanung für die
Klosterhalbinsel.» Der aktuell gültige
Gestaltungsplan stammt aus dem Jahr
2001 und bedarf einer Erneuerung. Im
Rahmen des nun gestarteten Mitwir-
kungsverfahrens wird die Ö�entlich-
keit aufgefordert, sich im Prozess ein-
zubringen.

Wettingens Gemeindeammann
Roland Kuster (CVP) sagt: «Die heuti-
ge Vielfalt der Nutzungen soll weiter-
hin im Gleichgewicht gehalten wer-
den. Sie ist künftig nicht nur ein Ga-
rant für ein vitales Quartier und die re-
gionale sowie überregionale Ausstrah-
lung, sondern auch Garant für die
schweizweite Ausstrahlung eines le-
bendigen Begegnungsortes.»

Die Halbinsel ist ein besonderer
Ort. Das 1227 gegründete Kloster war
über Jahrhunderte bis zu dessen Au£ö-
sung Mitte des 19. Jahrhunderts ein
Ort der Stille und der Einkehr. Danach
diente es als kantonales Lehrersemi-
nar, woraus die heutige Kantonsschule
entstand. Zum Kloster gehören bis
heute eine Klosterkirche und eine Gar-
tenanlage. Auf der Halbinsel siedelten
sich zudem eine Spinnerei und andere
Gewerbebetriebe an. Die Spinnerei
schloss 1972 ihre Tore. Die betre�en-
den Gebäude stehen heute unter
Denkmalschutz und werden beispiels-
weise vom Gewerbe, der Kantons-
schule oder als Ateliers genutzt.

Wachstum der Kantonsschule
und Projekt «Museum Aargau»
In den Jahren 2009 bis 2013 wurde in
der Verantwortung von Kanton und
Gemeinde und mit Beteiligung der
Grundeigentümer der Masterplan
Klosterhalbinsel erarbeitet. Der Mas-
terplan dient nun als Grundlage für
den neuen Gestaltungsplan und die
Teiländerung der Nutzungsplanung.
Ziel war es, die einzelnen Bedürfnisse

und Interessen zu erkennen und zu ko-
ordinieren. «Die beiden wichtigsten
Treiber dahinter sind das Wachstum
der Kantonsschule Wettingen sowie
die Integration des Klosters Wettingen
in das Projekt ‹Museum Aargau›», teilt
die Gemeinde mit.

Der Kanton beabsichtigt, die Klos-
terhalbinsel in das «Museum Aargau»
zu integrieren. Das Projekt umfasst
historische Schauplätze des Kantons –

wie etwa das Schloss Lenzburg oder
das Legionslager Vindonissa. Roland
Kuster stellt in Aussicht, dass im Jahr
2027, zum 800-Jahre-Jubiläum des
Klosters, die Aufnahme ins Programm
erfolgt. Die vorgesehene Positionie-
rung sieht vor, das «kulturtouristische
Potenzial der Klosteranlage als einma-
liges Ensemble» nutzbar zu machen.
Aber auch die anstehenden Bauvorha-
ben für den Ausbau der Kantonsschule
brauchen eine Planungsgrundlage.
«Es bestand ein Anpassungsbedarf»,
sagt Roland Kuster, «und wir haben
bei der Ausarbeitung der Pläne die
Klosterhalbinsel als eigenständiges
Gebiet betrachtet.»

Weniger Parkplätze,
weniger Verkehr
Neben den verschiedenen Nutzungen
auf der Halbinsel wurden auch ver-
mehrt städtebauliche Themen aufge-
nommen. So etwa die Aufwertung von
Freiräumen, Anliegen der Denkmal-

pflege und der Eigentümerschaft. Der
Brunnen beim «Alten Löwen», der
Brunnen beim «Sternen» und das
Wegkreuz beim «Sternen» sollen ge-
schützte kommunale Kulturobjekte
werden. Der Verkehr auf der Kloster-
halbinsel soll neu geregelt und länger-
fristig zugunsten einer besseren Auf-
enthaltsqualität reduziert werden. Die
Anzahl der Parkplätze wird von heute
304 auf 268 verringert. Für Grossan-
lässe mit mehr als 300 Gästen soll eine
Meldepflicht eingeführt werden. Auf
Verlangen des Gemeinderates ist ein
Mobilitätskonzept einzureichen. Ein
neuer Fussweg soll zudem die Zugäng-
lichkeit mit dem ö�entlichen Verkehr
verbessern.

Die Pläne für die Klosterhalbinsel
liegen bis zum 12. November 2019 im
Rahmen des Mitwirkungsverfahrens
öffentlich auf. Die Bevölkerung hat die
Möglichkeit, Wünsche und Anträge zu
den Planentwürfen dem Gemeinderat
einzureichen.

Aufwertung der Klosterhalbinsel
Weniger Verkehr, mehr Raum für die Kantonsschule: Die Gemeinde Wettingen entwickelt das Kloster-Areal.

Andreas Fretz

Die Gemeinde Wettingen überarbeitet den Gestaltungs- und Nutzungsplan für die Klosterhalbinsel. Bild: Colin Frei

«Die heutige Vielfalt der
Nutzungen soll weiterhin
im Gleichgewicht
gehalten werden.»

Roland Kuster (CVP)
Gemeindeammann Wettingen

Turgi Beim Entsorgungsunternehmen
Chiresa in Turgi ist es am Dienstag-
nachmittag in einem Tank im Gebäu-
de zu einer chemischen Reaktion ge-
kommen. In der Folge stieg die Tem-
peratur im Tank stark an und Dampf
trat aus. Chemiewehr und Fachleute
waren im Einsatz. Für die Bevölkerung
habe keine Gefahr bestanden, sagt
Bernhard Graser, Sprecher der Kan-

tonspolizei Aargau. Die freigesetzten
chemischen Stoffe seien nicht in einer
Konzentration gewesen, die ausser-
halb des Gebäudes für Mensch und
Umwelt hätte gefährlich sein können.
Feuerwehrleute klagten nach dem Ein-
satz über Atembeschwerden und wur-
den von der ebenfalls ausgerückten
Ambulanz betreut. «Verletzt wurde
aber niemand», betont Graser. (sam)

Chemische Sto�e freigesetzt
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Die Klosterhalbinsel erhält einen

neuen Gestaltungsplan. 21

Wettingen
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Was der Schweizer

Schlüsselspieler

in der Trainerfrage

denkt. 2, 40

Granit Xhaka

Fast 20 Jahre nach dem Grounding der Swissair

musste ihre Nachfolgerin am Boden bleiben – aber

nur kurzzeitig. Seit heute fliegen die Problemmaschi-

nen der Swiss wieder. Es war der erste Rückschlag in

einer ansonsten langen Erfolgsgeschichte. 3 Bild: Keystone

Das Grounding der Musterschülerin

Demokratie Am Sonntag ist die

Schweiz endlich schlauer: Sie weiss

am Abend – abgesehen von ein paar

Sitzen im Ständerat –, wie ihr neues

Parlament aussieht. Wer die Gewin-

ner sind. Und wer die Verlierer. Die

Durchführung der Wahlen ist ein

Kraftakt für den föderalen Schweizer

Staat, und die Vorarbeiten dafür lau-

fen schon seit langem. Alle drei

Staatsebenen tragen ihren Teil zu ei-

nem erfolgreichen Urnengang bei.

Am Sonntag wird die wichtigste Arbeit

– das Auszählen der Stimmen – in den

Gemeinden erledigt. Zum Beispiel in

Aadorf im Kanton Thurgau, einem

Dorf mit 9000 Einwohnern. Dort

werden sich die Mitglieder des Wahl-

büros am Sonntagmorgen an die Ar-

beit machen, so, wie es in der ganzen

Schweiz auch Tausende andere Stim-

menzähler im Land tun. (dow) 6

Der Wahlsonntag ist für Gemeinden

und Kantone ein Kraftakt

Die Vorarbeiten für den grossen Tag laufen schon seit Monaten.

Am selben Tag, als der türkische Bot-

schafter im AZ-Interview die militäri-

sche Offensive seines Landes in Nord-

syrien verteidigte, demonstrierten in

Aarau rund 100 Kurden. Sie kritisier-

ten den türkischen Präsidenten Recep

Tayyip Erdogan und forderten den

Rückzug der türkischen Truppen.

«Wir leiden hier alle mit unseren

Freunden und Bekannten», sagt Ali

Tiras aus Würenlos. Der heute 39-jäh-

rige Kurde kam einst als Kind in die

Schweiz und ist seit langem Mitglied

des kurdischen Kulturvereins Aargau.

Im Klublokal in Lenzburg treffen sich

laut Tiras in den letzten Tagen viel

mehr Menschen als sonst. Die Solida-

rität mit Rojava, wie die Kurden das

Gebiet in Nordsyrien nennen, sei rie-

sig. Tiras selber ist aufgewühlt wegen

Berichten und Videos, die zeigten,

dass viele Opfer noch Kinder seien.

Ganz anders sieht Murat Sahin von

der Union Internationaler Demokra-

ten die Situation. Der Präsident der

Organisation mit Sitz in Spreitenbach,

die als regierungstreu und Erdogan-

nah gilt, sagt: «Wir halten die Aktion

zur Sicherung der Grenzen durch die

Türkei für eine völkerrechtlich legale

Massnahme.» Sahin sagt, jeder dürfe

seine Meinung kundtun, kritisiert aber

Aufrufe zur Gewalt bei Kundgebun-

gen. Er fürchtet, dass «Demonstran-

ten und Sympathisanten bekannter

Terrororganisationen gewaltsam ihren

Unmut gegen türkische Einrichtungen

im Aargau zeigen könnten». 22/23

Konflikt von
Kurden und
Türken erreicht
den Aargau
Ein türkischer Verein in Spreitenbach fürchtet nach

der Kurdendemo in Aarau gewaltsame Aktionen.

Stefania Telesca und Frederic Härri

Kriens Der Imam, der in der Krienser

Dar-Assalam-Moschee zur Züchtigung

von Ehefrauen aufgerufen haben soll,

darf dort vorderhand nicht mehr arbei-

ten. Der Vorstand des Dar-Assalam-Ver-

eins hat den Imam freigestellt. Der

38-jährige, aus dem Irak stammende

Imam soll Anfang August in einem Frei-

tagsgebet in der Krienser Moschee Dar

Assalam den Gläubigen geraten haben,

ihre Ehefrauen mit Schlägen zu diszipli-

nieren, wenn andere Massnahmen, wie

Gespräche und das Verlassen des Ehe-

betts, nichts genützt hätten. Der Imam

war nach Bekanntwerden der Vorwürfe

vergangene Woche vorübergehend fest-

genommen worden. Die Luzerner

Staatsanwaltschaft hat eine Untersu-

chung eingeleitet. (sda)

Kommentar 5. Spalte 7

Umstrittener Imam freigestellt

Aargau Die AZ machte publik, dass

sich die Förderbeiträge des Kuratori-

ums an eine Konzertreihe des Vizeprä-

sidenten verdreifacht haben. Nun ver-

langt SVP-Grossrätin Désirée Stutz Ant-

worten von der Regierung. In einem

Vorstoss will sie wissen, wie die korrekte

Verwendung von Steuergeldern sicher-

gestellt werden kann. (nla) 24

Kuratoriumsmillionen

werden politisch

Die Islamische Gemeinde Luzern

distanziert sich von Extremismus.

Sie tut dies stellvertretend für den

Moscheeverein Dar Assalam, in des-

sen Räumen zu Gewalt an Frauen

aufgerufen worden sein soll.

Die Verantwortlichen der Moschee

in Kriens haben sich zwar ebenfalls

von ihrem Prediger distanziert.

Doch sie tun dies anonym, ohne

mit ihrem Namen hinzustehen.

Wer wirklich in der Dar-Assalam-

Moschee die Fäden zieht, bleibt

weiter im Dunkeln.

Immer wenn ein Fall von islamisti-

schem Fanatismus auftritt, wird der

Ruf nach einem klaren Statement

«der Muslime» laut. Bloss gibt es nie-

manden, der in deren Namen spricht.

Der Islamische Zentralrat Schweiz

taugt wegen seines zweifelhaften

Rufs kaum als Sprachrohr. In Luzern

gibt es mit der Islamischen Gemeinde

zumindest Ansätze einer breit abge-

stützten Organisation. Mit ihrem

gestrigen Auftritt hat sie ihren An-

spruch untermauert, «die Muslime»

zu vertreten. Sie will zudem die

Moscheen stärker überwachen. Ob

dies gelingt, bleibt abzuwarten – gera-

de bei solchen wie in Kriens, die von

Migranten aus weit entfernten Kultu-

ren besucht werden.

Die grosse Mehrheit der Muslime

stammt aber aus dem Balkan und der

Türkei und ist in der Schweiz längst

integriert. Es ist positiv, wenn diese

die strukturellen Defizite der islami-

schen Diaspora nun anpacken

wollen. Insofern kann das Beispiel

der Islamischen Gemeinde Luzern als

Vorbild dienen – damit die Moscheen

dereinst ganz aus den Negativschlag-

zeilen verschwinden.

Kommentar

Schweizer Muslime
in der Pflicht

Robert Knobel

inland@chmedia.ch

Kurztarif 2021

Aargauer Zeitung und 
Schweiz am Wochenende
Regionalausgabe Baden

Erscheinungstage Grossauflage:
28. Januar 2021
25. Februar 2021
18. März 2021
29. April 2021

20. Mai 2021
10. Juni 2021
26. August 2021
16. September 2021

14. Oktober 2021
11. November 2021
02. Dezember 2021



Information und Reservation

CH Regionalmedien AG · Aargauer Zeitung
Neumattstrasse 1 · 5001 Aarau
Tel. 058 200 53 53 · E-Mail: inserate@chmedia.ch
www.aargauerzeitung.ch · www.chregionalmedien.ch

Spaltenzahl/Nutzbreite (in mm)
Spalten 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
Annoncen 27 56 86 115 144 174 203 232 - 291
Reklamen 45 94 143 192 242 - - - - -

Rheinfelden

Laufenburg

Zofingen

Gösgen

Kulm

Aarau

Lenzburg

Dietikon

Muri

Bremgarten

Brugg

Zurzach

Baden

Verbreitungsgebiet Regionalausgabe Baden

Anzeigenschluss
Montag bis Freitag 2 Arbeitstage vor erscheinen 14 Uhr
Todesanzeigen Vortag 13.30 Uhr

Auflagen WEMF 2020 Normalauflage (Print und Replicas)
Total verbreitete Auflage 22 687 Exemplare
Total verkaufte Auflage 22 069 Exemplare
Bezahlte und  ermässigte Abos 19 614 Exemplare
Einzelverkauf 152 Exemplare
Sonstiger Verkauf 1284 Exemplare
Gratisex. (max. 5%) 1019 Exemplare
Gratisauflage 618 Exemplare

Leser 76 000 (MACH Basic 2020-2)
Grossauflage 61 351 Exemplare (Verlagsangabe)
Schweiz am Wochenende 22 687 Exemplare 

Technische Angaben
Satzspiegel 1/1 Seite 291 × 440 mm
Seiteninhalt 4400 mm
Farbreihenfolge C-M-Y-K
Info PDF-Standard www.printonline.ch, www.pdfx-ready.ch
Farbprofil ISOnewspaper26v5  
PDF-Norm PDF/X-1a oder PDF/X-3
Rasterweite 60 lpi
Mindestauflösung 220 ppi 
Druckverfahren Zeitungsrollenoffset ISO 12647-3:2004

Ein Unternehmen der 

Zuschläge
Platzierungsvorschrift, Rubrikfremde Platzierung, Anzeigenstrasse 10 % 
Multieck- und Satellitenanzeigen 20 %
Sujetsplit/Sujetwechsel (pro Sujet und Regionalausgabe) 150.–
Chiffregebühr 50.-

Frankenrabatte
Franken Rabatt Franken Rabatt
2500 2 % 100 000 8 %
5000 3 % 150 000 10 %
10 000 4 % 200 000 12 %
20 000 5 % 400 000 15 %
35 000 6 % 700 000 17 %
50 000 7 % 1 000 000 20 %

Rabatt für mehrmals erscheinende Anzeigen innerhalb von 12 Monaten und mit 
im Voraus bekannten Erscheinungsdaten. Sujet- und Textwechsel nur bei gleich-
bleibender Grösse und mit Volldruckmaterial. Franken- und Wiederholungs-
rabatte sind nicht kumulierbar.
5% Beraterkommission für anerkannte Werbe-/Mediaagenturen oder 5% Jahres-
umsatzprämie für berechtigte Werbeauftraggeber. Nicht BK- oder JUP-berechtigt 
sind Rubrikanzeigen. BK und JUP sind nicht kumulierbar.
ZEWO-zertifizierte Institutionen erhalten 50% Spezialrabatt. ZEWO-Rabatt ist 
nicht franken- oder wiederholungsrabattberechtigt.
Kunden welche mehrere Regionalausgaben der «Aargauer Zeitung» gleichzeitig 
belegen, erhalten 20 % Kombirabatt auf maximal zwei Regionalausgaben. 

Rabattberechtigt sind alle Anzeigen (ausgenommen Traueranzeigen) für Aufträge 
innerhalb von 12 Monaten, beliebiger Format- und Textwechsel.

Stand: 1. November 2020

Wiederholungsrabatte
Schaltungen Rabatt Schaltungen Rabatt
2 3 % 12 12 %
3 5 % 24 15 %
6 10 % 48 20 %


